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und die Dich davon abhalten, nachzuholen, was Du viel, viel früher
mit Deinen schwarzen Locken hättest tun sollen oder wollen.

Nun ist es zu spät und Dir bleibt nur die Erkenntnis — Du bist
halt älter geworden, reifer, verständiger. Wie gut, daß ich mich
mit Dir gemeinsam ergraut weiß; so trägt sich's leichter, nicht wahr,
mein Lieber? Und ein gutes Stück Schadenfreude ist auch dabei,
denn Du hättest mir denselben Brief schreiben können. Wir sind
ja alle gleich gereift, ein unabänderlicher Vorgang, den wir
anerkennen müssen.

Darum Schluß jetzt und lächeln wir, Lieber, lächeln wir!
Hanns aus Bern.

Die Zeichnung stammt ans de/n «/eigenen», Ar. ,57 lp2o.

Rosemann Bühler : Du bist
Du kamst und warst bei mir —
ein jeder Atemhauch von dir
nahm leise Stück um Stück
von meinem Taggewand,
und deine Hand
gab mich zurück
ins wunderreiche Land
des Lächelns, und ich fand
mich bloß wie Erde, groß
und voll von dir. — —
Du gingst von mir,
und ich war zwiefach bloß

im kahlen Land und litt. — —
Nahmst du das Lächeln mit?!
Ich schrie! und fand es nicht
vor wildem Weh — —
da fiel der Schnee
und hüllt mich dicht
so rein wie du
in Ruh.
Da fand ich still und weit
der Erde Seligkeit:
In mir das Reich des Lächelns ist„
darin du, liebend, endlos bist

Zeichnung von Mirto
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